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WASSERKIOSKE – SOZIALE UNTERNEHMEN FÜR SAUBERES UND 

BEZAHLBARES TRINKWASSER  

JAHRESBERICHT 2025 

 
 

Country  Bangladesh 

Project Phase                      07.2025 – 06.2028 

Reporting Period  01.07.2025– 31.12.2025  

 

 
 

  

Projektziele 

Trotz Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser leben in Bangladesch noch rund 70 Millionen 
Menschen (40% der Bevölkerung) ohne Zugang. Anstatt abzuwarten bis die Behörden ihrer 
Verantwortung nachkommen, fördert das Wasserkiosk-Projekt soziales Unternehmertum, um 
den Zugang zu sauberem Trinkwasser für einkommensschwache Bevölkerungsgruppen zu 
verbessern.  

In der ersten Projektphase (2019-2022) wurden verschiedene Geschäftsmodelle in städtischen 
und stadtnahen Gebieten getestet. 2022 finanzierte das Schweizer Unternehmen Max Ditting 
AG bzw. Lokales Wasser 37 die Erprobung von zwei sozialen Geschäftsmodellen in ländlichen 
Gebieten: eines für Schulkinder und eines für Anwohnende. Seit 2019 hat Swisscontact durch 
neun lokale Wasserkiosk-Unternehmen 17 000 Menschen mit sauberem Wasser versorgt. 

Aufgrund dieser Erfolge wollen wir diese innovativen Geschäftsmodelle in weiteren Gebieten 
mit ungenügender Trinkwasserversorgung wie Jashore, Chattogram, Khulna, Barishal und 
Sylhet vervielfältigen. Von Juli 2025 bis Juni 2028 sollen vier neue Wasserkiosk-Unternehmen 
gegründet werden, die 10 000 Menschen und Schulkinder mit sicherem Wasser versorgen. Das 
Projekt bietet Anschubfinanzierung (40-60 % der Anfangsinvestition) und technische Hilfe, 
einschliesslich Schulungen und Unterstützung bei der Geschäftsentwicklung. Es arbeitet mit 
lokalen Finanzinstituten und Behörden zusammen, um eine nachhaltige Finanzierung und 
lokale Verankerung zu fördern. 

 

Foto: Über 60% der Einwohner der Region Jashore trinken regelmässig unsauberes Trinkwasser 
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1        ERREICHTE ZIELGRUPPEN UND WIRKUNG 

Das Projekt „Wasserkioske – Soziale 

Unternehmen für sauberes und erschwingliches 

Trinkwasser“ verbessert den Zugang zu sicherem 

und bezahlbarem Trinkwasser für benachteiligte 

Bevölkerungsgruppen und Klimamigrantinnen 

und -migranten in Bangladesch – über lokal 

geführte, marktorientierte Wasserkiosk-Modelle. 

Es ist im Projekt Shompritee – lokal geführte 

Entwicklung für Klimaflüchtlinge verankert und 

setzt auf kommunale Verantwortung, 

Privatsektor-Beteiligung und langfristige 

Nachhaltigkeit. 

2025 diente dem Aufbau der Grundlagen für die 

neue Projektphase. Es wurden noch keine Kioske 

installiert; stattdessen analysierte das Projekt die 

lokale Wasserversorgung, baute Partnerschaften 

(u. a. mit der Gemeinde Jashore) auf und schuf 

institutionelle, technische und marktbezogene 

Voraussetzungen für eine lokal verankerte, 

politisch akzeptierte und wirtschaftlich tragfähige 

Pilotumsetzung ab 2026. 

Erfahrungen aus den Pilotphasen zeigen: 

Entscheidend sind neben Technik auch 

Governance, passende Anreize für Betreiberinnen 

und Betreiber sowie Vertrauen der Bevölkerung. 

Das Programm ist für mehrere klimaverwundbare 

Gemeinden vorgesehen, fokussiert aber in den 

ersten 18 Monaten auf Jashore und bindet im 

Sinne von Leave No One Behind (LNOB)[1] gezielt 

Klimamigrantinnen und -migranten sowie 

einkommensschwache Haushalte in 

unterversorgten Siedlungen in Konsultationen 

und Governance-Plattformen ein. 

Sobald die Kioske in Betrieb sind, wird pro Kiosk 

eine Versorgung von rund 350–400 Haushalten 

bzw. über 600’000 Litern sicherem Trinkwasser 

pro Jahr erwartet; die Annahmen werden dann 

mittels Monitoring überprüft. 

  

Austausch mit 
Dorfbewohnern zur 
Trinkwasserversorgung 
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2          PROJEKTERGEBNISSE UND AKTIVITÄTEN 

Die Aktivitäten 2025 bereiteten die Pilotphase 2026 vor. Der Schwerpunkt lag auf drei miteinander 

verknüpften Bereichen: (1) Aufbau von Wasserkiosken (Standort- und Marktklärung sowie Auswahl 

potenzieller Betreiberinnen und Betreiber), (2) Sensibilisierung und Verhaltensänderung (Information, 

Konsultation und Einbindung der Bevölkerung) und (3) Partnerschaften mit Behörden und Finanzinstituten 

(institutionelle Verankerung). Die folgenden Unterkapitel zeigen, was in jedem Bereich konkret umgesetzt 

wurde und welche Voraussetzungen damit für die Umsetzung vor Ort geschaffen wurden. 

Die Berichtsperiode war geprägt von politischer Sensibilität im Vorfeld der für Anfang 2026 erwarteten 

nationalen Wahlen, steigenden Lebenshaltungskosten sowie einem zurückhaltenden Verwaltungshandeln 

auf lokaler Ebene. Unter diesen Bedingungen setzte das Projekt 2025 bewusst auf Analyse, Abstimmung und 

Partnerschaftsaufbau. Dadurch wurden zentrale Grundlagen geschaffen, um die Pilotumsetzung 2026 

risikobewusst und lokal verankert zu starten. 

 
 

 

2.1   Aufbau von Wasserkiosken 

2025 konzentrierte sich das Projekt auf die 

operativen Grundlagen für vier neue soziale 

Wasserkiosk-Unternehmen in der Gemeinde 

Jashore. Wir installierten noch keine 

Wasseraufbereitungsanlagen. Stattdessen nutzten 

wir eine strukturierte Vorbereitungsphase. So 

können die Pilotvorhaben 2026 transparent, lokal 

akzeptiert und operativ tragfähig umgesetzt 

werden. 

Sondierungsbesuche in der Gemeinde Jashore 

fanden in den Quartieren (Wards) 4, 5, 6, 7 und 9 

statt. Der Fokus lag auf migrantendichten und 

stadtnahen (periurbanen) Siedlungen. Die 

Gemeinde betreibt zentrale Wassertanks und liefert 

in Teilen des Stadtgebiets Leitungswasser. Lokale 

Goals by end of 2024 
Phasenziele 
2025-2028- 

Phasen-
resultate 

2025-2028- 

Ziele 
2025 

Resultate 
2025 

1. Aufbau von Wasserkiosken   
  

• 4 neue soziale Wasserkioskbetriebe werden 
eingerichtet und deren Betreiber geschult und 
Wasserkomitees für deren Aufsicht gegründet. 

4 
 

0 0 0 

• 10 000 Menschen erhalten Zugang zu 
sauberem Trinkwasser. 

10 000 0 0 0 

2. Sensibilisierung und Verhaltensveränderung     

• Die Bevölkerung wird durch Kampagnen 
sensibilisiert, sauberes Trinkwasser zu 
verwenden. 

100 000 0 0 0 

3. Partnerschaften aufbauen mit Behörden und 
Finanzinstituten  

    

• Finanzinstitute, Schulbehörden und lokale 
Behörden kennen und fördern das 
Wasserkiosk-Modell. 

4 0 1 1 

Table 1: Overview of selected project goals and achievements 

 

Derzeit pumpt die Bevölkerung Jashores 
Grundwasser zweifelhafter Qualität 
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Akteure schätzen jedoch, dass das System nur rund 

40% der Bevölkerung erreicht. Viele neu 

erschlossene und periurbane Quartiere liegen 

ausserhalb des Netzes. Selbst in versorgten Zonen 

meiden einige Haushalte Leitungswasser wegen 

Qualitäts- und Hygienebedenken. 

In den Quartieren 5, 6 und 7 leben besonders viele 

Klimamigrantinnen und -migranten. Dort sind 

Leitungsanschlüsse weiterhin selten oder fehlen 

ganz. Viele Haushalte nutzen Grundwasserbrunnen, 

Pumpen oder informelle Lösungen. Diese 

Versorgung ist nicht durchgehend zuverlässig. 

Während des Monsuns kommt es häufig zu 

Staunässe. In der Trockenzeit sinkt der 

Grundwasserspiegel. Gespräche mit lokalen 

Akteuren und akademischen Partnern (u. a. der 

Jashore University of Science and Technology) 

zeigten zudem: Es geht nicht nur um „Wasser 

vorhanden oder nicht“. Entscheidend sind 

Verlässlichkeit, Bezahlbarkeit und Vertrauen in die 

Dienstleistung. Genau hier setzen dezentrale 

Ergänzungen wie Wasserkioske an. 

Parallel dazu arbeitete das Projekt mit potentiellen 

lokalen Wasserunternehmerinnen und -

unternehmern zusammen. Diese werden künftig 

die Umkehrosmose-Anlagen betreiben oder die 

Feinverteilung des Wassers in Kanistern 

koordinieren. Ziel war es, Marktbedingungen und 

Betreiberkompetenzen besser zu verstehen. 

Gleichzeitig wollten wir Risiken reduzieren, die in 

früheren Phasen sichtbar wurden (z. B. unklare 

Verantwortlichkeiten und geringe Transparenz). 

Deshalb führte das Projekt im November 2025 ein 

standardisiertes Auswahl- und Bewertungs-

verfahren ein. Es kombiniert eine SWOT-Analyse1 

mit klaren Kriterien wie Motivation, 

Investitionsbereitschaft, Betriebserfahrung und 

Rechenschaftspflicht. Bis Ende 2025 entstand so 

eine Liste geeigneter Kandidatinnen und 

Kandidaten für die Piloten. Zudem wurde der 

Coaching-Bedarf sichtbar (z. B. Businessplanung, 

Preisgestaltung, Kundendienst). Damit ist das 

Projekt für Vertragsabschlüsse und Installations-

schritte 2026 vorbereitet. 

 

2.2       Sensibilisierung und Verhaltensänderung 

2025 investierte das Projekt in Vertrauensaufbau, 

den Einbezug der Bevölkerung und erste 

Nachfrageentwicklung. Das ist wichtig, damit 

Haushalte sicheres Wasser nutzen, sobald die 

 
1 SWOT: die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken eines möglichen Kleinunternehmens werden analysiert 

Kioske in Betrieb sind. Die Erfahrung aus früheren 

Phasen zeigt: Technik allein reicht nicht. Es braucht 

Vertrauen in die Wasserqualität. Es braucht klare 

Informationen zu Preis und Service. Und es braucht 

Beteiligungsmöglichkeiten für die Community. 

Eine Kernaktivität waren zehn Konsultations- und 

Sensibilisierungssitzungen in migrantendichten 

Quartieren der Gemeinde Jashore. Die Sitzungen 

hatten zwei Ziele. Erstens erhob das Projekt 

Informationen aus der Praxis: Woher beziehen 

Haushalte Wasser? Welche Gesundheitsrisiken 

sehen sie? Was sind realistische Preisgrenzen 

(Zahlungsbereitschaft)? Wie verändern Monsun 

und Trockenzeit die Verfügbarkeit? Zweitens 

vermittelte das Projekt Grundlagen zu sicherem 

Trinkwasser. Zudem erklärte es das Wasserkiosk-

Konzept als Ergänzung zur kommunalen 

Versorgung. So wurde früh Bewusstsein geschaffen 

– auch in Gebieten, die heute auf informelle oder 

unsichere Quellen angewiesen sind. 

Die Aktivitäten konzentrierten sich auf Quartiere 

(Wards), in denen der Wasserzugang besonders 

eingeschränkt ist. Das betrifft vor allem die Wards 

5, 6 und 7 mit vielen Klimamigrantinnen und -

migranten. Dort fehlt häufig eine zuverlässige 

Leitungsversorgung. Haushalte greifen auf Brunnen, 

Pumpen oder informelle Arrangements zurück. 

Diese Quellen sind je nach Saison unsicher. Indem 

das Projekt hier ansetzte, knüpften die Botschaften 

direkt an konkrete Probleme an. Gleichzeitig 

bereitete es die Einführung der Kioske in den 

Gebieten mit dem grössten Bedarf vor. 

Damit der Dialog nicht bei einzelnen Outreach-

Aktionen stehen bleibt, richtete das Projekt in den 

Wards 5, 6 und 7 Climate Migrant Coordination 

Konsultationssitzung mit der Bevölkerung  
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Committees (CMCCs) ein. Diese lokalen Gremien 

bringen Klimamigrantinnen und -migranten 

systematisch in die Planung ein. Sie unterstützen 

z.B. die Standortprüfung, die Information der 

Bevölkerung und das laufende Feedback zur 

Dienstleistung. Für das Projekt sind die CMCCs ein 

fester Kanal, um Erwartungen zu klären und 

Probleme früh zu erkennen. Das stärkt Akzeptanz 

und Rechenschaftspflicht, sobald die Kioske in 

Betrieb sind.  

Die Aktivitäten 2025 legten damit die sozialen 

Grundlagen für die Pilotphase 2026: Verständnis für 

sicheres Wasser, Vertrauen in das Modell und 

funktionierende Beteiligungsmechanismen. 

 

2.3 Aufbau von Partnerschaften mit Behörden 

und Finanzinstituten 

2025 machte das Projekt wichtige Fortschritte, um 

das Wasserkiosk-Modell in lokalen Strukturen zu 

verankern. Das ist zentral für eine spätere 

Skalierung. Aus ersten Kontakten entstand ein 

klarerer Partnerschaftsrahmen. Gleichzeitig 

bereitete das Projekt die Zusammenarbeit mit 

Institutionen vor, die für Wirkung und Finanzierung 

wichtig sind (z. B. Schulen und Finanzinstitute). 

Ein wichtiger Meilenstein war der Lancierungs-

Workshop am 23. September 2025. Swisscontact 

führte ihn gemeinsam mit der Gemeinde Jashore 

durch. Teilnehmende waren u. a. kommunale 

Stellen, zivilgesellschaftliche Organisationen, 

private Akteure sowie Vertreterinnen und Vertreter 

der Bevölkerung. Der Workshop stellte die Initiative 

vor und bestätigte prioritäre Versorgungslücken. Er 

zeigte auch, warum die bestehenden Modelle 

informelle und periurbane Siedlungen oft nicht 

erreichen. Damit entstand ein gemeinsames 

Verständnis dafür, dass dezentrale Wasserkioske 

eine sinnvolle Ergänzung zur öffentlichen 

Versorgung sein können. Gleichzeitig bereitete der 

Workshop die formelle Zusammenarbeit vor. 

Im Oktober 2025 unterzeichneten Swisscontact und 

die Gemeinde Jashore ein Memorandum of 

Understanding. Damit übernahm die Gemeinde 

formell Mitverantwortung für die Pilotphase. Das 

MoU schafft einen klaren, genehmigten Rahmen für 

die Erprobung von Wasserkiosken und Water ATMs. 

Es stellt sicher, dass die Piloten zu kommunalen 

Planungsprozessen passen. Zudem klärt es, wie die 

Gemeinde unterstützt (z. B. Koordination, 

administrative Abläufe, Einbettung in die lokale 

Serviceplanung). 

Ein weiterer Meilenstein war der Strategic Planning 

Workshop (4.–6. Dezember 2025). Dort wurde 

sicheres Trinkwasser stärker als Teil der 

kommunalen Serviceplanung diskutiert – nicht nur 

als Projektaktivität. Die Gemeinde signalisierte 

Unterstützung für die Pilotumsetzung. Dazu 

gehören z. B. die Bereitstellung von Land/Flächen, 

Unterstützung bei Bewilligungen sowie die 

Abstimmung mit längerfristigen Plänen zur 

Ausweitung des Leitungsnetzes. Zudem wurden 

Wasserprobleme im Zusammenhang mit 

periurbaner Infrastruktur thematisiert, etwa 

Entwässerung und saisonale Staunässe. Bis Ende 

2025 war damit aus ersten Kontakten eine 

strukturierte Koordination geworden. Das 

ermöglicht Pilot-Verträge und Installationen im Jahr 

2026. 

Parallel dazu bereitete das Projekt die 

Zusammenarbeit mit weiteren Institutionen vor, die 

Skalierung und Finanzierung unterstützen können. 

Im Fokus stehen Finanzinstitute, Schulbehörden 

und weitere lokale Behörden. Ziel ist, dass diese 

Akteure das Modell mit Start der Piloten 

zunehmend anerkennen und fördern. So entsteht 

ein Umfeld, das eine Ausweitung über die ersten 

vier Kioske hinaus erleichtert. 

 

 
 
 
 

Lancierungs-Workshop mit Behörden 
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3          WICHTIGSTE HERAUSFORDERUNGEN & GEZOGENE LEKTIONEN 

In Bangladesch nahm die politische Unsicherheit 

im Zusammenhang mit den Vorbereitungen auf 

die für Februar 2026 erwarteten nationalen 

Wahlen zu. Dies führte zu erhöhten 

Sicherheitsbedenken und zu einem vorsichtigen 

Verwaltungsumfeld, insbesondere auf Ebene der 

Lokalregierung. Öffentliche Konsultationen und 

sichtbare Infrastrukturinitiativen wurden 

teilweise verschoben oder zurückhaltend 

angegangen, um politische Sensibilitäten zu 

vermeiden und die Sicherheit der Bevölkerung zu 

gewährleisten. Das Projekt reagierte darauf, 

indem es den Fokus auf Vorbereitungsarbeiten, 

Beziehungsaufbau und Planung legte statt auf 

eine schnelle physische Umsetzung. 

Steigende Lebenshaltungskosten setzten 

einkommensschwache Haushalte, einschliesslich 

Klimamigrantinnen und -migranten, zusätzlich 

unter Druck. Steigende Betriebskosten – etwa für 

Strom und Transport – beeinflussten auch die 

Finanzplanung kleiner Unternehmen, 

einschliesslich potenzieller Wasserkiosk-

Betreiberinnen und -Betreiber. Diese 

Bedingungen prägten die Sequenzierung des 

Projekts, minderten jedoch nicht dessen Relevanz. 

Die Umsetzung wurde zudem dadurch 

beeinflusst, dass aufgrund begrenzter 

Infrastrukturdaten zusätzliche Zeit benötigt 

wurde, um technische Bedingungen an 

verschiedenen Standorten zu validieren. 

Marktvolatilität und schwankende Betriebskosten 

beeinträchtigten ausserdem das frühe 

Investitionsvertrauen potenzieller Betreiberinnen 

und Betreiber. Diese Faktoren flossen in die 

Sequenzierung ein, änderten jedoch nicht die 

Ausrichtung des Projekts. 

Durch die Priorisierung von Grundlagenarbeit, 

institutioneller Abstimmung und sorgfältiger 

Ausgestaltung des Geschäftsmodells in einer 

sensiblen Phase reduzierte das Projekt das 

operative Risiko und positionierte sich für eine 

wirksamere Umsetzung, sobald sich die 

Rahmenbedingungen stabilisieren. Dass im Jahr 

2025 keine Kioske installiert wurden, ist Ausdruck 

einer bewussten Sequenzierung und nicht von 

Verzögerungen. 

  

Konsultations-Workshop mit der Bevölkerung 
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Ihre Ansprechperson 
Marco Daniel  
+41 44 454 17 44 
Marco.daniel@swisscontact.org 

4          BUDGET 

Im Jahr 2025 wurden die Projektaktivitäten bewusst auf vorbereitende Arbeiten ausgerichtet, weshalb die 

Ausgaben unter dem budgetierten Betrag lagen. Investitionen in Wasserkioske sowie ein Grossteil der 

SensibilisierungsȤ und Wirkungsaktivitäten wurden gezielt auf 2026 verschoben, da die bauliche Umsetzung 

und breite Kampagnen erst nach Abschluss der StandortȤ und Gemeindekonsultationen erfolgen. Das 

gesamte Restbudget wird 2026 vollständig und planmässig für die Umsetzung der vorgesehenen Aktivitäten 

eingesetzt. 

  

In den ersten Monaten des Water-Kiosks-Projekts stand bewusst das 
Zuhören und Verstehen im Mittelpunkt. Anstatt mit technischen 
Lösungen zu starten, haben wir eng mit Gemeinden, der 
Stadtverwaltung und lokalen Wasserunternehmern zusammen-
gearbeitet, um die tatsächlichen Herausforderungen beim Zugang zu 
sicherem Trinkwasser zu erfassen. Diese geduldige Vorgehensweise war 
wichtig, um Massnahmen zu entwickeln, die echte Bedürfnisse 
abdecken und lokal langfristig getragen werden können. 

Ermutigend war die offene Zusammenarbeit mit der Stadt, das 
konstruktive Feedback der Gemeinschaften und das Interesse 
potenzieller Kioskbetreiber. Diese frühen Beziehungen haben Vertrauen 
geschaffen und gezeigt, wie dezentrale Wasserdienstleistungen 
bestehende Systeme sinnvoll ergänzen können. 

Auch wenn die sichtbarsten Ergebnisse – neue Kioske und erweiterter 
Zugang zu sauberem Wasser – erst im kommenden Jahr entstehen, 
geben mir die 2025 gelegten Grundlagen grosses Vertrauen. Das Projekt 
ist bereit, von der Vorbereitung in die Umsetzung zu gehen, nachhaltig 
und lokal verankert. Ich freue mich darauf, wie die ersten Kioske diese 
Vorarbeit in konkrete Wirkung für die Menschen vor Ort übersetzen. 



 

 

ANHANG 1 

HERAUSFORDERUNGEN BEI SICHEREM TRINKWASSER IN  
BELERMATH, CHURAMONKATI UNION 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Belermath, im Ward 8 der Churamonkati Union 

unmittelbar ausserhalb der Gemeinde Jashore 

und nahe der Jashore University of Science and 

Technology gelegen, ist seit langem mit 

Herausforderungen beim Zugang zu sicherem 

Trinkwasser konfrontiert. Das Gebiet liegt 

ausserhalb des kommunalen Leitungsnetzes, 

sodass die Haushalte für Trinken, Kochen und 

Waschen fast ausschliesslich auf handbetriebene 

Grundwasserbrunnen angewiesen sind. 

Während der Trockenzeit sinkt der 

Grundwasserspiegel deutlich, was es erschwert, 

genügend Wasser aus den Röhrenbrunnen zu 

fördern. Selbst wenn Wasser verfügbar ist, bleibt 

seine Qualität ein grosses Anliegen. Wasser aus 

diesen Quellen enthält häufig hohe 

Eisenkonzentrationen und sichtbare 

Verunreinigungen – erkennbar an Verfärbungen 

und Rückständen in Haushaltsbehältern. 

Bewohnerinnen und Bewohner berichten, dass 

dieses Wasser zum Trinken ungeeignet ist und 

selbst bei grundlegenden Tätigkeiten wie Baden 

oder dem Abwasch Probleme verursacht. 

 

Auch das physische Umfeld der 

Wasserentnahmestellen erhöht das Risiko. 

Grundwasserbrunnen befinden sich häufig in 

dicht belegten Haushaltsarealen, oft ohne 

Schutzplattformen oder ausreichende 

Entwässerung. In vielen Fällen finden häusliche 

Aktivitäten unmittelbar rund um die Wasserquelle 

statt, was das Kontaminationsrisiko erhöht – 

insbesondere während der Monsunzeit, wenn 

Staunässe häufig ist. 

Gesundheitliche Beschwerden im Zusammenhang 

mit der Wasserqualität sind in der Community 

weit verbreitet. Bewohnerinnen und Bewohner 

berichten von häufigen Durchfallerkrankungen 

und verschiedenen Hautproblemen, die 

Erwachsene und Kinder betreffen. Der Zugang zu 

Gesundheitsversorgung ist im Gebiet begrenzt; 

Erkrankte müssen zur Behandlung ins Jashore 

Sadar Hospital reisen. Für einkommensschwache 

Haushalte bedeuten der Zeitaufwand und die 

Kosten für medizinische Versorgung eine 

zusätzliche Belastung für ohnehin eingeschränkte 

Lebensgrundlagen. 

Wir schaffen Möglichkeiten 

ñWährend der 

Trockenzeit ist das 

Wasser aus dem Brunnen 

bräunlich gefärbt und 

darf nicht getrunken 

werden.ò 



 

 

ANHANG 2 
ABRECHNUNG 2025 UND ADAPTIERTES BUDGET 2026 

 

 
 

2025 
Jul-Dez

2025 
Abrechnun

2026
2026 

aktualisiert
Kommentare

Projektmanagement 700 558 ΞќΞΜΜΞќΞΥΜ
Lokales Personal (Administration / 
Finanzen)

ΞќΝΜΜΞќΝΞΡΣќΥΜΜΣќΦΝΤ

Investitionen ΝќΥΜΜΝќΞΠΜ 0 510
Betriebskosten (Miete Büro, Unterhalt 
Fahrzeuge etc.)

ΞќΠΜΜΞќΟΟΠΣќΜΜΜΡќΦΦΣ

Weiterbildung von Personal 0 0 ΝќΜΜΜΝќΜΜΜ
Lokaler Audit ΝќΜΜΜΝќΜΜΜΝќΜΜΜΝќΜΜΜ

TOTAL PROJEKTMANAGEMENT ΥќΜΜΜΤќΞΡΤΝΤќΜΜΜΝΤќΤΜΟ

1 Aufbau von Wasserkiosken ΝΠќΟΜΜΝΞќΝΥΜΡΡќΞΜΜΡΤќΞΦΦ

1.1. 
Kofinanzierung der Infrastruktur zu 
Wasserbehandlung

ΝΜќΜΜΜΥќΤΣΣΞΜќΜΜΜΞΝќΞΟΠ
2025 wurde dieses Budget v.a. für die 
Identifikation geeigneter Standorte für die 
Wasserkioske verwendet

1.2. 
Ausbildung und Begleitung der 
Wasserunternehmen

0 0 ΝΟќΠΜΜΝΟќΠΟΦ

1.3.
Kofinanzierung von Wasser auf Rädern 
Kleinunternehmen für Verteilung von 
Trinkwasser

0 ΥќΜΜΜΥќΜΜΜ

1.4. Personalkosten für diese Aktivitäten ΠќΟΜΜΟќΠΝΠΝΟќΥΜΜΝΠќΣΞΣ

2
Sensibilisierung und 
Verhaltensveränderung

ΝΠќΞΜΜΟќΠΝΠΟΟќΥΜΜΠΠќΣΞΣ

2.1. Sensibilsierungs- und WerbekampagnenΝΜќΜΜΜ 0 ΞΜќΜΜΜΟΜќΜΜΜ

2025 wurden erste Befragungen der 
Gemeindebewohner durchgeführt, die Kampagne 
zur Verhaltensveränderung findet aber erst statt, 
wenn die ersten Kioske gebaut wurden

2.2. Personalkosten für diese Aktivitäten ΠќΞΜΜΟќΠΝΠΝΟќΥΜΜΝΠќΣΞΣ

3
Wirkungsmessung und Partnerschaft 
mit Behörden und Finanzinstituten

ΤќΠΜΜ 774 ΟќΣΜΜΝΜќΞΡΣWeniger Ausgaben als geplant für 
Wirkungsmessung und Partnerschaften

TOTAL AKTIVITÄTEN ΟΡќΦΜΜΝΣќΟΣΦΦΞќΣΜΜΝΝΞќΝΥΜ

TOTAL PROJEKTKOSTEN ΠΟќΦΜΜΞΟќΣΞΣΝΜΦќΣΜΜΝΞΦќΥΥΟ
Internationale Projektbegleitkosten 
(IPK) 14%

ΣќΝΜΜΟќΟΜΥΝΡќΠΜΜΝΥќΝΥΠ

TOTAL PROJEKTKOSTEN inkl. IPK ΡΜќΜΜΜΞΣќΦΟΟΝΞΡќΜΜΜΝΠΥќΜΣΤ


